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Betrifft: Belastung durch Mangelernährung in Europa

Mangelernährung ist ein schwerwiegendes Gesundheitsproblem in Europa, das die Regierungen der 
EU-Mitgliedstaaten jährlich 120 Milliarden EUR kostet.

Mangelernährung wird durch verschiedene Faktoren verursacht, u. a. mangelnden Zugang zu 
gesunden Lebensmitteln, Appetitlosigkeit, Stoffwechselbesonderheiten oder die mangelnde Fähigkeit 
zur Nahrungsaufnahme aufgrund von Krankheit oder Operationen. Mangelernährung kann den 
Genesungsprozess verzögern, Krankenhausaufenthalte verlängern, die Infektionsanfälligkeit 
verstärken und die Unabhängigkeit und Lebensqualität verringern. 

Umfangreiche Studien, die in dem Bericht der „Medical Nutrition Industry“ von 2009 über die 
Bekämpfung von Mangelernährung enthalten sind, haben gezeigt, dass einer von vier Patienten, die 
ins Krankenhaus eingeliefert werden, dem Risiko einer Mangelernährung ausgesetzt oder bereits 
mangelernährt ist und dass bis zu 90 % der Personen in der EU, die sich in Langzeitpflege befinden, 
ebenfalls durch Mangelernährung gefährdet sind. Angesichts einer schnell alternden europäischen 
Bevölkerung werden die sozialen und wirtschaftlichen Kosten von Mangelernährung in den 
kommenden Jahren ständig steigen, solange keine konkreten Maßnahmen ergriffen werden, um für 
dieses schwerwiegende Problem zu sensibilisieren und es anzugehen. 

Die Verbesserung der Ernährungsgewohnheiten, die Entwicklung von umfassenden 
Ernährungsleitlinien für im Gesundheitswesen Beschäftigte und die Förderung des Zugangs von 
Patienten zu Ernährungstherapien würden es in kosteneffizienter Weise ermöglichen, die durch 
Mangelernährung verursachte Belastung einzuschränken. 

– Wird sich die Kommission angesichts des Ausmaßes des Problems und seiner Unterschätzung 
an einer gesamteuropäischen Sensibilisierungskampagne beteiligen, um auf die durch 
Mangelernährung in Europa verursachte Belastung aufmerksam zu machen?

– Welche Schritte in Form von Vorschlägen für Empfehlungen oder Rechtsvorschriften wird die 
Kommission unternehmen, um die Mitgliedstaaten bei der Integration des Themas Ernährung 
und darauf bezogene Betreuung in ihre Strategien zur Förderung der öffentlichen Gesundheit 
und der Bekämpfung von Krankheiten zu unterstützen?

– Wird die Kommission die durch Mangelernährung älterer Personen bedingte Belastung im 
Rahmen ihres Aktionsplans für aktives Altern, der 2011 vorgelegt werden soll, angehen?
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